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Spezifikation der Kontroll- und Messmaterialien fiir die
Abschlusspriifung in deutscher Sprache der 11. Klasse 2025-2026

Die Abschlusspriifung in deutscher Sprache fiir Schiiler der 11. Klasse
allgemeinbildender weiterfiihrender Schulen dient der Beurteilung der Hor-, Lese-,
Sprachformen-, Schreib- und Sprechfahigkeiten.

I. Allgemeine Grundsiitze

Ziel der Priifung ist die umfassende Bewertung der Deutschkenntnisse, -
fertigkeiten und -kompetenzen der Schiilerinnen und Schiiler der 11. Klasse gemal3
den im bestehenden Lehrplan festgelegten Lernzielen. Um die Giiltigkeit und
Nachvollziehbarkeit der Entscheidungen 1im Rahmen der staatlichen
Abschlusspriifung fiir die 11. Klasse zu gewéhrleisten, wird die Priifung unter
Einhaltung der Grundsitze der Validitidt, Reliabilitit, Fairness und Transparenz
durchgefiihrt.

I1. Regulierungsrahmen

1. Die Verordnung iiber die staatliche Abschlussbescheinigung von Schiilern
der allgemeinen Sekundarbildung, genehmigt durch Erlass Nr. 56 des Ministers fiir
offentliche Bildung der Republik Usbekistan vom 4. Mérz 2008.

2. Der aktuelle Lehrplan fiir Deutsch fiir die Klassen 5 bis 11.

3. MittelschuleErlass Nr. 102 des Ministers fiir vorschulische und schulische
Bildung der Republik Usbekistan vom 16. Mirz 2026 ,,Uber die Organisation und
Durchfiihrung der staatlichen Abschlusspriifung flir Schiilerinnen und Schiiler an
allgemeinbildenden Mittelschulen im Schuljahr 2025-2026.

I1I. Struktur der Abschlusspriifung in deutscher Sprache fiir die 11.
Klasse

Die Abschlusspriifung besteht aus 32 Aufgaben, die vier Sprachfertigkeiten
sowie Grammatik- und Vokabelkenntnisse priifen und Themen des Deutschlehrplans
der Klassen 5 bis 11 abdecken. Die Aufgaben unterscheiden sich in Format und
Schwierigkeitsgrad.

3.1. Schriftlicher Teil. Die Studierenden absolvieren innerhalb von 90 Minuten
eine Priifungsoption, die die Abschnitte Horverstehen, Leseverstehen, Sprachformen
und Schreiben umfasst.

3.2. Miindlicher Teil. Der miindliche Teil findet separat statt und umfasst 10
Minuten aktives Sprechen.

Die Gesamtdauer der Priifung betrdgt 1 Stunde und 40 Minuten (100 Minuten).



Wissensgebiet

Konstrukt

Anzahl
der
Aufgaben

SCHRIFTLICHE KOMPONENTE

Horen

Die Studierenden horen sich eine oder mehrere zentral abgespielte
Aufnahmen an. Die Texte konnen Gespréche, kurze Vortrige,
Interviews oder Durchsagen umfassen. Zu den Aufgaben gehoren
Multiple-Choice-Fragen, Liickentexte und Tabellenergénzungen.
Der Horverstehensteil beurteilt die Fahigkeit der Studierenden, ...

—Hauptideen und Informationen in einem Audiotext verstehen
und interpretieren.

—Unterstlitzende Details in einem Audiotext verstehen und
interpretieren.

10

Lektiire

Die Schiiler lesen zwei Texte zu ihnen vertrauten Themen (z. B.
Essen, Feiertage, Schule, Unterhaltung, Technologie,
Gesundheit). Der Leseteil bewertet die Féhigkeit der Schiiler:

—Hauptideen und Informationen in einem schriftlichen Text
verstehen und interpretieren.

—Unterstiitzende Details, Ideen und Informationen in einem
schriftlichen Text verstehen und interpretieren.

Dieser Abschnitt enthédlt Fragen in verschiedenen Formaten:

Multiple-Choice-Fragen, Richtig/Falsch-Fragen und

Kurzantworten. Die Kurzantworten sind auf ein bis zwei Worter

begrenzt und werden streng bewertet.

10

Sprachformen

Dieser Abschnitt enthilt Multiple-Choice-Fragen mit jeweils vier
Antwortmdglichkeiten zur Priifung von Grammatik und
Wortschatz (z. B. Perfekt, Prateritum, Konditional I,
Relativpronomen,  Alltagsvokabular). Die Aufgaben zu
Sprachformen bewerten die Féhigkeit eines Schiilers/einer
Schiilerin, Folgendes zu tun:

—Korrekte grammatikalische Strukturen im Kontext erkennen
und anwenden;

—den passenden Wortschatz im Kontext auswéhlen;

—die Beziehung zwischen den Satzgliedern verstehen;

—Kenntnisse iiber Zeitformen, Kongruenz und Satzbau
nachweisen.

10

Schreiben

Eine lédngere Schreibaufgabe: eine E-Mail an einen Freund/eine
Freundin. Der Abschnitt ,,Schreiben bewertet die Fahigkeit eines
Schiilers/einer Schiilerin:

—Verfassen Sie einen Text, der kohirent, gut strukturiert und
zweckdienlich ist;

—Lexikalische Formen angemessen und mit einer gewissen
Flexibilitdt auswahlen und verwenden;

—grammatikalische Formen angemessen und flexibel auswéhlen
und verwenden; Eid

—Achten Sie auf korrekte Rechtschreibung, Zeichensetzung und
Grof-/Kleinschreibung.

Die Bewertung erfolgt anhand eines 20-Punkte-Rasters (siche

unten).




GESPROCHENE KOMPONENTE

Ein durchgehendes Gespréich mit der Lehrkraft (ca. 10 Minuten).
Die Bewertung erfolgt anhand eines 20-Punkte-Rubrik (siche
unten). Im Abschnitt ,,Sprechen” wird die Féhigkeit des
Schiilers/der Schiilerin zu Folgendem beurteilt:

Apropos —Lexikalische Formen angemessen und mit einer gewissen 1
Flexibilitdt verwenden,;

—Grammatikalische Formen angemessen und mit einer gewissen
Flexibilitdt anwenden;

—verstdndlich ~ sprechen und  dabei  suprasegmentale
Aussprachemerkmale angemessen verwenden;

—flieend sprechen, mit minimalen Pausen und Zégern.

Gesamt 32

IV. Bewertung der kognitiven Fahigkeiten in der Abschlusspriifung in
deutscher Sprache fiir die 11. Klasse

Die 32 Aufgaben sind danach unterteilt, welche mentale Fahigkeit oder
Fertigkeit sie messen:

Kategorie Definition Anzah
1 der
Frage
n
Wissen / | Aufgaben auf reproduzierbarem Niveau, bei denen Schiiler Informationen 5
Verstindnis auswendig lernen und wiedergeben miissen, ohne das Material zu veridndern.

Dies umfasst Kenntnisse von Konzepten, Gesetzen und deren Anwendung in
typischen Situationen.

Anwendung Produktive Aufgaben, die von den Schiillern die Anwendung erlernter 21
Gesetze und Prinzipien erfordern. Dies beinhaltet die Auswahl geeigneter
Methoden zur Problemlosung sowie die Analyse, den Vergleich und die
Zusammenfassung von Informationen.

Analyse Intellektuelle Aufgaben, die die Anwendung erworbenen Wissens in neuen 6
Situationen erfordern. Dazu gehéren Analyse, Synthese und Vergleich.

V. Verteilung der Aufgabentypen

Die Verteilung der Testaufgaben nach Typ ist in der folgenden Tabelle
dargestellt:

Anzahl der
Aufgab Definiti
ufgabentypen efinition T
Kurzantwortfragen ( O1) Schriftliche Aufgaben, die kurze Antworten 5 Stiick
erfordern.
Schriftliche Aufgaben, bei denen die Antworten 2 Stiick

V4 fr 2
uordnungsfragen ( 02 ) der jeweiligen Frage zugeordnet werden miissen.

Geschlossene Testaufgaben, bei denen aus 23 Einheiten
vorgegebenen Optionen die richtigen Antworten
ausgewahlt werden miissen.

Fragen mit ausfiihrlichen Miindliche Aufgaben, die detaillierte Antworten 1 Stiick

Multiple-Choice-Fragen (
Jahrgangsstufe 1)




Antworten ( O3) erfordern.
Schriftliche Aufgaben, die ausfiihrliche Antworten 1 Stiick

erfordern.

Praktische Aufgabe ( Al)

VI. Bewertungskriterien und Interpretation der Leistungen in der
Abschlusspriifung in deutscher Sprache fiir die 11. Klasse

Die schriftlichen und miindlichen Leistungen der Schiilerinnen und Schiiler in
den staatlichen Abschlusspriifungen werden mit maximal 100 Punkten bewertet. Die
Aufgaben erhalten je nach Inhalt und Schwierigkeitsgrad unterschiedliche
Punktzahlen. Die Bewertungskriterien fiir jede Aufgabe sind im Bewertungsformat
festgelegt. Die folgende Tabelle zeigt die Umrechnungstabelle von Punktzahl zu
Note. Die Schiilerergebnisse werden anhand standardisierter Prozentbereiche

interpretiert:
Prozentuale Punktzahl Leistungsniveau
86—-100 % ausgezeichnet
66—85 % gut
30-65 % befriedigend
0-211 % unzureichend




Bewertungsraster fiir schriftliche Arbeiten

Punkt Aufgabenerfiillung Lexik Grammatik Technische Elemente
e
5 Alle Teile der Aufgabenstellung werden | Fiir diese Aufgabe ist ein guter Wortschatz | Korrekte Verwendung einfacher | Rechtschreibung, Zeichensetzung und
vollsténdig erfiillt; die Ideen sind relevant, klar und | erforderlich; angemessene und prézise | Satzstrukturen mit einigen Versuchen, | GroBschreibung sind grofitenteils korrekt;
angemessen  entwickelt; das Format ist | Wortwahl, etwas Abwechslung in den | lingere oder abwechslungsreichere Sétze zu | etwaige Fehler sind geringfiigig und nicht
durchgehend angemessen; der Sprachstil ist | Ausdriicken und einfachen Satzteilen; Fehler | bilden; Fehler kommen vor, beeintrdchtigen | stoérend.

durchgehend angemessen; es gibt keine unnétigen
oder themenfremden Inhalte.

beeintriachtigen das Verstindnis nicht.

aber selten die Bedeutung.

4 Die Hauptpunkte der Aufgabenstellung werden | Angemessene Wortvielfalt fiir die Aufgabe; | Meist korrekte einfache Formulierungen; | Technische Fehler sind vorhanden,
behandelt; die Entwicklung mag ungleichméBig | gelegentlich ungenaue oder sich | Versuche, ldngere oder zusammenhéngende | beeintrachtigen aber nicht das Lesen;
sein, aber der Zweck ist klar; das Format ist | wiederholende Wortwahl, die Bedeutung bleibt | Sétze zu bilden, konnen Fehler enthalten; | einige =~ Unstimmigkeiten in  der
grofitenteils angemessen; der Stil ist im | jedoch klar; begrenzte, aber korrekte | Fehler sind recht hdufig, aber die Botschaft | Zeichensetzung oder Grof3schreibung;
Allgemeinen passend mit nur geringfligigen | Verwendung von gebrduchlichen Ausdriicken. | bleibt klar. insgesamt gut lesbar.

Abweichungen; wenige irrelevante Details.

3 Die Aufgabe wird nur teilweise erfiillt; | Begrenzter Wortschatz; héufige | Haufige Fehler in der einfachen Grammatik; | Haufige technische Fehler; der Leser muss
erforderliche Punkte fehlen moglicherweise oder | Ungenauigkeiten; starke Abhéngigkeit von | eingeschridnkte Beherrschung ldngerer Sdtze; | sich  anstrengen, den  Sinn  zu
sind nur schwach ausgefiihrt; gelegentlich werden | Grundvokabular; einige Fehler verschleiern die | Bedeutung manchmal unklar; Satzmuster | interpretieren.
irrelevante Informationen eingefiigt; Format oder | Bedeutung;  wenig  Verwendung  von | konnen sich wiederholen.

Register konnen inkonsistent sein. Wortgruppen jenseits fester Phrasen.

2 Deckt nur Teile der Aufgabe ab; wichtige | Sehr eingeschrinkte Beherrschung des | Anhaltende Fehler, die oft die Bedeutung | Technische Fehler beeintridchtigen héufig
erforderliche Elemente fehlen; irrelevante Details | Wortschatzes; héufige Fehler beeintrachtigen | verschleiern; wenig Kontrolle selbst iiber | und manchmal schwerwiegend die
sind hdufig; Format oder Register sind | das Verstindnis; Schwierigkeiten, Ideen ohne | einfache Strukturen; Versuche, Vielfalt zu | Lesbarkeit.
moglicherweise unpassend oder schwer erkennbar. | fehlerhafte oder wiederholte Formulierungen | schaffen, sind im Allgemeinen erfolglos.

auszudriicken.

1 Die Aufgabenstellung wird kaum behandelt; die | Minimale sinnvolle lexikalische Kontrolle; | Grammatikfehler sind allgegenwirtig; die | Die technischen Fehler sind gravierend
meisten erforderlichen Punkte fehlen; der Inhalt ist | falsches oder  unpassendes  Vokabular | Bedeutung ist meist unklar; die Beherrschung | und beeintrachtigen das Verstdndnis des
irrelevant oder unzureichend ausgearbeitet; | verhindert die Kommunikation. der Grundformen ist minimal. groBiten Teils des Textes.

Format oder Register sind unpassend.
0 Kein Antwortversuch oder irrelevante Antwort. Kein sinnvoller lexikalischer Inhalt. Kein sinnvoller grammatikalischer Inhalt. Nicht lesbar.




Sprechrubrik

Punkte | Lexik Grammatik Aussprache Fliissigkeit

5 Verwendet einen angemessenen | Uberwiegend korrekte Verwendung | Klar  und  leicht  verstéindlich; | Spricht in zusammenhingenden Sitzen
Wortschatz, um iiber vertraute Themen zu | einfacher Satzformen wund einige | gelegentliche Aussprachefehler, die | mit nur kurzen Pausen; hélt das Gespriach
sprechen; im Allgemeinen eine priazise und | korrekte Versuche bei komplexeren | aber nicht stéren; im Allgemeinen | aufrecht, ohne den Faden zu verlieren;
angemessene  Wortwahl; gelegentliche | Formen; Fehler treten selten auf, | angemessene Betonung und | Zdgern ist vorhanden, aber nicht stérend.
Verwendung  weniger  gebrduchlicher | beeintrdchtigen  aber  nie  die | Rhythmus.

Ausdriicke oder Wortgruppen; Fehler | Bedeutung; Satzmuster kdnnen variiert
beeintrachtigen die Kommunikation nicht. | werden.

4 Ausreichender Wortschatz fiir die meisten | Einfache Formen sind meist korrekt; | Die Aussprache ist im Allgemeinen | Manchmal zdgerlich, kann aber in der
Alltagsthemen; einige ungenaue Wortwahl, | Versuche mit komplexerer Grammatik | verstdndlich; es gibt einige | Regel fortfahren; Pausen sind zwar
aber die Bedeutung bleibt klar; einige | sind oft fehlerhaft, die Bedeutung aber | Ungenauigkeiten bei Lauten oder | wahrnehmbar, stéren die Kommunikation
Wiederholungen; Verwendung von | in der Regel klar; Fehler kommen recht | Betonungen; der Zuhorer muss sich | aber nicht ernsthaft; verwendet kurze
Wortgruppen erkennbar, aber begrenzt. héaufig vor. gelegentlich etwas mehr anstrengen. Satze.

3 Begrenzter Wortschatz; hdufig ungenaue | Haufige Fehler in der einfachen | Ausspracheprobleme sind erkennbar; | Die  Sprache ist langsam  und
Wortwahl; Bedeutung manchmal unklar. Grammatik; eingeschrankte | der Zuhorer muss sich oft umstellen, | ungleichméfig; hdufige Pausen; verliert

Beherrschung komplexerer Strukturen; | um alles zu verstehen; insgesamt aber | den Faden, kann aber auf direkte Fragen
Bedeutung gelegentlich unklar; Sétze | mit Miihe versténdlich. antworten; die Kommunikation erfordert
konnen sich wiederholen. Unterstiitzung.

2 Sehr begrenzter Wortschatz; héiufige | Anhaltende Fehler, die oft die | Ausspracheprobleme beeintrichtigen | Sehr langsame und stockende Sprache;
Fehler, die oft die Bedeutung verschleiern; | Bedeutung  verfilschen;  geringe | hdufig das Verstindnis; viele Worter | lange Pausen; unfihig, ohne intensive
Schwierigkeiten, selbst vertraute Ideen zu | Beherrschung  einfacher  Formen; | sind undeutlich. Aufforderung zu kommunizieren.
vermitteln. Versuche, Komplexitit zu erzeugen,

weitgehend erfolglos.

1 Minimaler ~ brauchbarer =~ Wortschatz; | Grammatikfehler sind allgegenwirtig; | Die Rede ist groftenteils | Keine anhaltende Sprache; schwere
Bedeutung oft verloren; kann grundlegende | die Bedeutung ist groBtenteils unklar; | unverstandlich. Zusammenbriiche; kann ohne umfassende
Ideen nicht ausdriicken. grundlegende Strukturen werden kaum Unterstiitzung nicht kommunizieren.

beherrscht.

0 Kein sinnvoller lexikalischer Inhalt. Kein sinnvoller grammatikalischer | Nicht verstandlich. Kein Versuch.

Inhalt.




VII. Bewertungsrahmen fiir die Abschlusspriifung im Fach Deutsch der
11. Klasse

Die Bewertungsphase des Wissens, der Fahigkeiten und Kompetenzen des
Lernenden, der bewertete Inhaltsbereich, die Aufgabenart, der kognitive Prozess und
die Bewertungskriterien werden in der folgenden Tabelle dargestellt.

# Abschnitt Aufgabenty | Kognitive Punkteve
P Fahigkeiten rgabe
Phase 1
1 Y1 Anwendung 2 Punkte
2 Y1 Anwendung 2 Punkte
3 Y1 Anwendung 2 Punkte
4 Y1 wissen 2 Punkte
5 Y1 Anwendung 2 Punkte
' Horen
6 Ol Anwendung 2 Punkte
7 01 Anwendung 2 Punkte
8 01 Anwendung 2 Punkte
9 02 Anwendung 2 Punkte
10 02 Analyse 2 Punkte
11 Yl wissen 2 Punkte
12 01 Anwendung 2 Punkte
13 Y1 Anwendung 2 Punkte
14 Y1 Anwendung 2 Punkte
Y1 Anwendung 2 Punkte
15. )
Lektiire
16 Y1 Anwendung 2 Punkte
17 ) Anwendung 2 Punkte
18 Y1 Anwendung 2 Punkte
19 Y1 Analyse 2 Punkte
20 Y1 Anwendung 2 Punkte
21 Y1 Anwendung 2 Punkte
Y1 Anwendung 2 Punkte
22.
Sprachformen
23 Y1 Anwendung 2 Punkte
24 Y1 Anwendung 2 Punkte




25. Y1 Analyse 2 Punkte
26. Y1 wissen 2 Punkte
27. Y1 wissen 2 Punkte
28. Y1 wissen 2 Punkte
29. Y1 Anwendung 2 Punkte
30. Y1 Analyse 2 Punkte
31. Schreiben Al Analyse 20 Punkte
Phase 2
32, Apropos O3 Analyse 20 Punkte
Gesamt 100 Punkte

VIII. Priifungsverfahren der Abschlusspriifung in deutscher Sprache fiir
die 11. Klasse

Verbotene Gegenstdnde: Die Verwendung von Mobiltelefonen, Smartwatches,
Tablets oder Notizen wéhrend der Priifung ist strengstens untersagt.

Ethik und Disziplin: Betrug, das Bitten um oder Gewédhren von Hilfe, das
Sprechen wihrend der Priifung oder das Verlassen des Priifungsraums ohne Erlaubnis
ist verboten.

Stellt die Aufsichtsperson einen Verstof3 fest, wird ein offizieller Bericht
erstellt, der Kandidat wird von der Priifung ausgeschlossen und das Priifungsergebnis
wird fiir ungiiltig erklart.

IX. Hinweis zur Abschlusspriifung in deutscher Sprache fiir die 11.
Klasse

1. Die Deutschprofis A1. Kursbuch/Ubungsbuch, Olga Swerlova. Klett Verlag
Sprachen, Stuttgart. 2019.

2. Die Deutschprofis A2., Kursbuch/Ubungsbuch. Olga Swerlova. Klett Kiado,
Budapest. 2024.

3. Die Deutschprofis B1., Kursbuch/Ubungsbuch. Olga Swerlova. Klett Kiado,
Budapest. 2024.

4. Aspekte Junior B1 plus, Kursbuch/Ubungsbuch. Ute Koithan. Ernst Klett
Sprachen, Stuttgart. 2019.



VARIANTE 1

TEIL 1. Horverstehen
Horen Sie sich die Aufnahme an und beantworten Sie die Fragen.
Text 1
1. Das Flugzeug fliegt gerade durch heftige Turbulenzen.

A) richtig B) falsch
2. Die Crew wird ...
A) aufhoren, das Essen auszuteilen.
B) auf eine andere Flughohe ausweichen.
C) die Turbulenzen umfliegen.
Text 2
3. Der Golfplatz ist bis 7 Uhr abends geoffnet. A) richtig B) falsch
4. Die Eintrittskarte fiir den Golfplatz kostet ...
A) 3 Euro.
B) 5 Euro.
C) nichts.
Text 3
5. Wihrend der Renovierungsarbeiten gibt es keine Filmvorfithrungen.

A) richtig B) falsch
6. Am Sonntag ...
A) kann man einen Film sehen.
B) ist nur die Kasse gedftnet.
C) ist das Kino geschlossen.
Text 4
7. Im Einkaufszentrum ist fiir alle Altersstufen gesorgt. A) richtig B) falsch
8. Beim Wettbewerb gibt es etwas ...
A) fiir Kinder.
B) fiir Erwachsene.
C) sowohl fiir Kinder als auch Erwachsene.

Text 5



9. Der Arzt schickt ein Rezept per E-Mail. A) richtig B) falsch
10. Die Befunde ...

A) sind alle in Ordnung.

B) sind auBler dem Cholesterinspiegel alle in Ordnung.

C) sind auBer den Eisenwerten alle in Ordnung.

TEIL 2. Leseverstehen

A) Lesen Sie den Text und die Aufgaben 11 bis 16 dazu. Wihlen Sie: Sind die
Aussagen Richtig oder Falsch?

Tanzen — mein Hobby fiirs Leben

Tanzen macht Spall und ist gesund. Kein Wunder, dass immer mehr Menschen die
Lust an Bewegung zu Musik und mehr Korperempfindung entdecken: Tanz ist
Koordination, Tanz ist Ausdruck, Tanz ist Kommunikation.

Gerade im Zeitalter der vorwiegend sitzenden Tatigkeiten ist es immer bedeutender,
fuir die richtige Bewegung zu sorgen. Tanzen stiarkt das Herz-Kreislauf-System und
den Riicken. Auch die Ausdauer, die Koordination, Konzentration und Balance
werden gefordert. Die Konzentration auf Tanzschritte und Choreografie befreit den
Kopf. Durch die verstiarkte Durchblutung beider Gehirnhidlften wird die Kreativitit
gefordert. Schon nach kurzer Zeit verbessert sich das Korpergefiihl und das bis ins
hohe Alter.

Dieser Ausgleich ist nicht nur fiir den Korper gut. Die Bewegung zu Musik baut Stress
ab und bringt pure Lebensfreude. AuBlerdem kommt auch die Geselligkeit in einer
Tanzgruppe nicht zu kurz. Innerhalb kiirzester Zeit lernt man neue Leute kennen. Ein
sehr wichtiger Aspekt des Tanzes ist die Korperwahrnehmung und Korpererfahrung
sowie die Bewegung im Raum oder in der Umgebung, ob alleine oder in der Gruppe.
Seit wann ich dieses Hobby habe? Eigentlich schon immer. Schon als kleines
Maidchen faszinierten mich die Musik und das Tanzen. Fiir Ballettunterricht war das
Geld nicht da, aber ich fand auch Tanz-Angebote im Sportunterricht und in
Freizeitgruppen. In die Disco bin ich natiirlich auch gegangen, wo jeder seinen Stil
suchte. Spidter kam dann Tanzunterricht mit den Gesellschaftstinzen wie Walzer,

Foxtrott, Tango und die Latino-Tdnze. Sicherlich gehort auch eine gehorige Portion



Technik und Disziplin dazu, die Schritte und Bewegungen zu erlernen, aber der Spal3
an der Sache iiberwiegt.
Wie sagt Norbert Bliim? ,,Tanz als rhythmisch-periodische Bewegung kann den
Menschen aus dem Alltag in ein Uberirdisches Dasein versetzen und zugleich
Erregung auslosen. Mach’ mal Tanz oder Draht mal Tanz laut einer verbreiteten
Redewendung im Wiener Dialekt, die rit: Rege dich nicht auf oder begehe in der
Aufregung keine Dummbheit. Abgesehen davon ist das Leben allerdings von
Aufregungen — wienerisch Tanz — begleitet.*
Tanzen und Tanzen lernen hort nie auf. Eine der neuesten Fitness-Tanz-Programme
auf dem Markt ist Zumba. Hier wird zu absolut heiBen Rhythmen Aerobic betrieben.
Zunichst lernt man dhnlich wie in einer Tanzschule ein paar Grundschritte, hinzu
kommen diverse Powerbewegungen und fertig ist Zumba.
Wirklich eine schweiBtreibende Angelegenheit, aber es fiillt mich mit Energie. In
allen Kulturen findet sich Tanz als Ausdruck von Leben. Und das Schone ist, dass wir
fiir die Verstdndigung keine Sprache mit Worten bendtigen. Damit tragt der Tanz wie
auch die Musik zur internationalen Volkerverstindigung bei.
Was ich mir wiinsche? ... Nie mit dem Tanzen authdren!
11. Viele Menschen tanzen nicht gern. A) richtig B) falsch
12. Tanzen ist ein Hobby, das man auch im Alter ausiiben kann.

A) richtig B) falsch
13. Tanzen stérkt das psychische Wohlbefinden. A) richtig B) falsch
14. Die Bloggerin hélt es fiir wichtig, die Tanzbewegungen richtig zu lernen.

A) richtig B) falsch
15. Die Bloggerin hilt Zumba fiir zu anstrengend. A) richtig B) falsch
16. Manche Menschen verstehen sich beim Tanzen nicht.  A) richtig B) falsch
B) Lesen Sie den Text aus der Presse und die Aufgaben 17 bis 20 dazu. Wihlen Sie
bei jeder Aufgabe die richtige Losung A, B oder C.

Deutschland und die Kinderrechte

1989 hat die Vollversammlung der Vereinten Nationen die UN-

Kinderrechtskonvention verabschiedet. Mittlerweile wurde dieses Dokument von fast



allen Staaten der Erde unterzeichnet. Auch der Weltkindertag, der in Deutschland
immer am 20. September gefeiert wird, soll auf die besonderen Rechte der Kinder
hinweisen.

Die UN-Kinderrechtskonvention soll sicherstellen, dass Kinder ihre Rechte kennen
und auch durchsetzen konnen. Doch wie sieht die Lage heute wirklich aus? Wie steht
es um die Rechte von Kindern in Deutschland? Das Deutsche Kinderhilfswerk zum
Beispiel kritisiert, dass das Wohl von Kindern noch immer nicht so beriicksichtigt
wird, wie es die Kinderrechtskonvention eigentlich vorschreibt. Dafiir wire es
notwendig, dass Kinder auch wirklich an Entscheidungen beteiligt werden, die sie
betreffen: zum Beispiel beim Bau von Spielpldtzen, in der Schule oder auch bei
politischen Wahlen.

Dr. Heide-Rose Briickner vom Deutschen Kinderhilfswerk sagt: ,,Politiker miissen
die Kinder mehr als bisher in den Mittelpunkt ihrer Politik stellen, zum Beispiel bei
der Bekdmpfung der Kinderarmut oder beim Ausbau von Beteiligungsmoglichkeiten
fiir Kinder und Jugendliche.” Denn leider gibt es noch immer viele Kinder in
Deutschland, die arm sind oder ohne Chancen auf ein gesundes und erfiilltes Leben
aufwachsen. Deswegen fordern Kinderrechtsorganisationen auch, Kinderrechte ins
Deutsche Grundgesetz aufzunehmen. Damit wire nach Meinung von
Kinderrechtsorganisationen ein wichtiger Schritt getan, um Deutschland endlich
kinderfreundlicher zu machen.

17. Der Artikel handelt ...

A) von den Rechten der Kinder in Deutschland.

B) vom Kindertag im September.

C) von der Vollversammlung der UN.

18. Kinder sollten mitsprechen diirfen, ...

A) wenn eine Stral3e gebaut wird.

B) wenn ein Spielplatz gebaut wird.

C) wenn ein Parkplatz gebaut wird.

19. Frau Briickner sagt, ...

A) dass es in Deutschland viele arme Kinder gibt.



B) dass Politiker arm sind.

C) dass Politiker im Mittelpunkt stehen.
20. Die Kinderrechte sollen ...

A) dem Grundgesetz nicht widersprechen.
B) selbstverstiandlich sein.

C) ein Teil des Grundgesetzes werden.
TEIL 3. Sprachliche Formen

21. Setzen Sie den Artikel ein.

Trotz _ starken Regens wurde das Spiel nicht abgesagt.
A) dem

B) des

C) den

D) der

22. Erginzen Sie.

Ertat so, als _ er nichts gehort hétte.

A) hat

B) habe

C) hitte

D) hatte

23. Wiihlen Sie die richtige Priposition.
Sie leidet  chronischen Kopfschmerzen.
A) unter

B) an

C) mit

D) tliber

24. Bilden Sie den Nebensatz.

Ich erinnere mich nicht,  ich den Schliissel hingelegt habe.
A) wo

B) dass

C) weil



D) wenn

25. Welche Form ist korrekt?

A) Das Problem ist von dem Experten gelost worden.

B) Das Problem wurde vom Experten gelost.

C) Das Problem hat vom Experten gelost.

D) Das Problem wurde von dem Experten 16sen.

26. Erganzen Sie.

Er ist der Meinung,  man dieses Gesetz dndern sollte.
A) ob

B) dass

C) weil

D) damit

27. Setzen Sie das richtige Relativpronomen ein.

Die Studenten, mit _ wir gesprochen haben, kommen aus Spanien.
A) denen

B) die

C) den

D) dessen

28. Erginzen Sie.

Je langer man wartet,  schwieriger wird die Situation.
A) desto B) um

C) so D) als

29. Wihlen Sie die richtige Wortstellung.

A) Kaum hatte er das Haus verlassen, begann es zu regnen.
B) Kaum er hatte das Haus verlassen, begann es zu regnen.
C) Kaum hatte verlassen er das Haus, begann es zu regnen.
D) Kaum das Haus hatte er verlassen, begann es zu regnen.
30. Erginzen Sie.

Er behauptet, er  die Wahrheit gesagt.

A) habe



B) hat
C) hatte
D) hitte



TEIL 4. Schriftliche Produktion
Sie haben Ihrem Freund/lhrer Freundin lange nicht geschrieben, weil Sie einen
Unfall hatten und im Krankenhaus sind. Schreiben Sie ihm/ihr dariiber.
o Beschreiben Sie: Wo sind Sie und wie geht es Thnen?
o Begriinden Sie: Warum ist der Unfall passiert?
o Schlagen Sie Ihrem Freund/Threr Freundin vor, Sie zu besuchen.
Schreiben Sie eine E-Mail (circa 80 Worter).
Schreiben Sie etwas zu allen drei Punkten.
Achten Sie auf den Textautbau (Anrede, Einleitung, Reihenfolge der Inhaltspunkte,
Schluss).




TEIL 5. Miindliche Produktion

Sie nehmen an einer Schulveranstaltung zum Thema ,,Kiinstliche Intelligenz und

Zukunftstechnologien® teil.

Die Lehrerin / der Lehrer stellt Thnen Fragen und bittet Sie, liber Ihre Erfahrungen

und Meinungen zu sprechen.

A: Gespriach

1.

Wo begegnen wir im Alltag kiinstlicher Intelligenz?

. Welche Vorteile bringen neue Technologien fiir junge Menschen?

. Konnen Maschinen den Menschen in vielen Berufen ersetzen?

2
3
4.
5
6

Welche ethischen Probleme konnen durch KI entstehen?

. Sollte der Einsatz von KI starker kontrolliert werden?

. Wie stellen Sie sich die Welt in 20 Jahren vor?

B: Monolog

Sprechen Sie iiber den Einfluss moderner Technologien auf Ihre Zukuntt.

Sie sollten sagen:

» Welche Technologien sind besonders wichtig?

* Wie beeinflussen sie Thre Ausbildung oder Berufswahl?
» Welche Chancen sehen Sie?

* Welche Risiken befiirchten Sie?



VARIANTE 2

TEIL 1. Horverstehen
Horen Sie sich die Aufnahme an und beantworten Sie die Fragen.
Text 1
1. Man muss einen Tisch im Speisewagen reservieren.  A) richtig B) falsch
2. Im Speisewagen gibt es heute ...
A) nur bayerische Spezialitdten.
B) nur schwibische Torten.
C) einen franzosischen Wein.
Text 2
3. Die ersten Partneranzeigen bekommt man bereits einen Tag spéter.
A) richtig B) falsch
4. Eine Sitzplatzreservierung im Dating-Bus ...
A) kostet etwas.
B) ist verpflichtend.
C) ist online buchbar.
Text 3
5. Der Tierpark feiert ein Jubilium. A) richtig B) falsch
6. Im Tierpark kann man heute nicht ...
A) das Wildgehege befahren.
B) die Adlershow sehen.
C) die Schafe besuchen.
Text 4
7. Die Spielwarenfirma kann nicht piinktlich liefern. A) richtig B) falsch
8. Beim Brand gab es keine ...
A) Polizei.
B) schwer Verletzten.
C) Sachschéden.
Text 5
9. Der Mann hatte einen Unfall mit seinem Mofa. A) richtig B) falsch
10. Der Mann hat ...
A) einen Mofafahrer angefahren.
B) ein parkendes Auto gerammt.
C) eine Frau mit einem Kind angefahren.
TEIL 2. Leseverstehen
a) Lesen Sie den Text und die Aufgaben 11 bis 16 dazu. Wéihlen Sie: Sind die
Aussagen Richtig oder Falsch?
Der glaserne Mensch



Wir befinden uns im Informationszeitalter. Ohne zu wollen und meist ohne zu wissen,
hinterlassen wir Spuren im Netz — weltweit. Im Netz sind wir alles und nichts. Das
Netz bestimmt unsere Identitét.

Der glidserne Mensch ist auf dem Vormarsch. Wie viel das www schon iiber mich
weiB, konnte man auf der Ausstellung ,,Uber Kontrolle — Was das Netz iiber dich
weill* im Ars Electronica Center in Linz erleben. Dort war eine Hacker-Station
eingerichtet, die in kiirzester Zeit alle meine Passworter knackte, von denen ich
glaubte, dass sie sicher seien. Unser digitales Leben ist ein offenes Buch, trotz
Passwortern, trotz Sicherheitsabfragen, trotz Datenschutz.

Wer im Internet einkauft, kann feststellen, dass die Meinung des Kunden gefragt ist.
Kunden koénnen ihre Meinung zum Anbieter hinterlassen. Dies hat jedoch zur Folge,
dass sich die Kauftkraft mehr und mehr nach diesen Bewertungen richtet, die durch
bosartige Menschen manipuliert werden konnen. Wie sozial sind denn die
sogenannten sozialen Netzwerke? Auf der Schiiler-Plattform ,,spickmich.de*
bewerten Schiiler ihre Lehrer. Dabei wurde auch eine Lehrerin benotet und
kommentiert. Einer Lehrerin gefiel das nicht und sie klagte vor Gericht dagegen. Sie
verlor den Prozess. Das Gericht waren die Interessen der Schiiler und die
Meinungsfreiheit wichtiger als die personlichen Rechte der Lehrerin.

Wir leben in einem virtuellen Schaufenster. Genau das war das Thema der ,,Aktion
Analog® mit Studenten in Karlsruhe. Um darauf aufmerksam zu machen, wie gldsern
wir durch unsere Klicks, Likes und Posts werden, sollte die Projektgruppe ihre
virtuelle Welt analog auf Papier und Pappe sichtbar machen — und zwar 6ffentlich.
Die Studenten lebten eine Woche lang im Schaufenster einer Galerie und die
Offentlichkeit konnte sie dort besuchen, sich zu ihnen setzen und plaudern. Aber
anders als in der digitalen Welt wurden danach alle Dokumente zerrissen und
vernichtet.

Was mir heute noch gut vorkommt, um verglichen zu werden, kann morgen schon
zum Verhingnis werden. Mit meinen Daten werden Geschéfte gemacht. Egal wo ich
hinklicke, iiberall werden meine Daten abgespeichert, und iiberall konnen sie
ausgewertet werden. Wundern wir uns also nicht, wenn wir plotzlich Anrufe fiir
Umfragen oder Telefonanrufe fiir Werbezwecke bekommen. Der gldserne Mensch ist
auf dem Vormarsch. Auch von meiner Kundenkarte vom Supermarkt oder von der
Tankstelle werden meine Daten gespeichert. Damit 1dsst sich leicht ein Profil {iber
mein Kaufverhalten, meine Vorlieben und Abneigungen erstellen.

Wir leben im scheinbar grenzenlosen Informationszeitalter, nutzen mehr und mehr
digitale Kommunikationskanile fiir virtuelle Begegnungen und miissen nach neuen
ethischen Werten suchen, um uns nicht vollkommen zu verlieren.

11. Ein Passwort ist durch Datenschutz und Sicherheitsfragen vor Hackern geschiitzt.
A) richtig B) falsch



12. Eine Lehrerin klagte gerichtlich gegen Schiiler. A) richtig B) falsch

13. Karlsruher Studenten zeigten in einer Aktion die Grenzen einer digitalen Welt.
A) richtig B) falsch

14. Die Ergebnisse des Versuchs ,,Virtuelles Schaufenster* sind leider verloren
gegangen. A) richtig B) falsch

15. Kundenkarten geben Auskunft iber Konsumverhalten.  A) richtig B) falsch

16. Wir brauchen im Netz eine neue Ethik. A) richtig B) falsch

b) Lesen Sie den Text aus der Presse und die Aufgaben 17 bis 20 dazu. Wihlen Sie
bei jeder Aufgabe die richtige Losung A, B oder C.

Generation Weichei

Freizeit statt Karriere, Sabbatical statt Stress: Die jungen Leute geben fiir den Beruf
nicht mehr alles. Fortschritt oder Verfall?

Es ist zum Verriicktwerden mit den jungen Menschen. Da hat eine grof3e deutsche
Firma einen Posten in New York zu besetzen. Trotzdem schlidgt keiner der
Kandidaten gleich zu. Einen Job in New York — vor zehn Jahren hitten die Mitarbeiter
sich darum gerissen. Heute iiberlegen die Kandidaten: Passt das in mein
Lebenskonzept? Was sagt mein Partner dazu? Habe ich noch Zeit fiir Sport und
Musik, fiir die Familie, fiir mich? Wenn ich zu viel auf der Strecke bleibe, ziechen
weder das Top-Gehalt noch New York City. Man fragt sich, ob das nun gut ist oder
schlecht: Sind das alles Weicheier, die sich vor Karriere und Chefs driicken? Oder
haben wir es mit einem cleveren Nachwuchs zu tun, jungen Leuten, die ein erfiilltes
Leben neben der Arbeit wollen? Eines ist klar: Die Prioritdten haben sich verschoben.
Zwei Drittel, so belegen Umfragen, sind nicht mehr bereit, berufliche Ziele iiber
Privates zu stellen. Eine ausgeglichene ,,Work-Life-Balance* ist wichtig. Auf
Mitbestimmung legen sie groBen Wert, auch auf eine angenehme Arbeitsatmosphire
und flexible Arbeitszeiten. Sie arbeiten am liebsten im Team. Da zeigen sie dann
durchaus Leistung.

17. Die junge Generation ...

A) tradumt von der groB3en Karriere.

B) hat ein anderes Verhiltnis zur Arbeit.

C) ist unfihig, Arbeit zu finden.

18. Die Kandidaten ...

A) haben ein klares Lebenskonzept.

B) heiraten auf jeden Fall.

C) wollen nach New York.

19. Man fragt sich, ...

A) ob die jungen Leute klug handeln.

B) ob der Druck zu groB ist.



C) ob ihr Leben erfiillt ist.

20. Wichtig ist ...

A) das Berufsziel.

B) die Leistung im Team.

C) eine gute Bezahlung.

TEIL 3. Sprachliche Formen

21. Setzen Sie den richtigen Kasus ein.
Wegen  hohen Kosten wurde das Projekt gestoppt.
A) der

B) die

C) den

D) des

22. Erginzen Sie.

Er fragte mich, wann der Zug .

A) abfdhrt

B) abfahren

C) abfuhr

D) abgefahren

23. Wiihlen Sie die richtige Form.

Das ist einer der bekanntesten Autoren, die je .
A) gelebt haben

B) gelebt hat

C) lebten

D) leben

24. Erginzen Sie.

Sie hat das Buch gelesen, ohne es  verstehen.
A) zu

B) dass

C) damit

D) um

25. Welcher Satz ist korrekt?

A) Ich bin daran interessiert, mehr zu erfahren.
B) Ich bin daran interessiert mehr zu erfahren.
C) Ich bin interessiert daran, mehr erfahren.

D) Ich bin daran interessiert, mehr erfahren zu.
26. Erginzen Sie.

Falls er frither  , hétten wir den Bus erreicht.
A) gekommen wire

B) kommt



C) gekommen ist

D) kidme

27. Setzen Sie das passende Wort ein.

Er hat mich davon ___, an dem Wettbewerb teilzunehmen.
A) liberzeugt

B) iiberzeugen

C) liberzeugte

D) liberzeugend

28. Erganzen Sie.

Die Frage,  wir diskutiert haben, war sehr komplex.

A) die

B) der

C) deren

D) denen

29. Wihlen Sie die richtige Priposition.

Er besteht  seiner Meinung.

A) auf

B) an

C) fiir

D) iiber

30. Welche Form ist richtig?

A) Er hat mir versprochen, dass er piinktlich kommen werde.
B) Er hat mir versprochen, dass er pilinktlich kommen wird.
C) Er hat mir versprochen, er wird plinktlich kommen.

D) Er hat mir versprochen, dass er wiirde plinktlich kommen.



TEIL 4. Schriftliche Produktion
Sie haben sich fiir einen Computerkurs angemeldet. Ihr Freund/lIhre Freundin hat
bereits einen Computerkurs gemacht. Schreiben Sie ihm/ihr dariiber.
« Beschreiben Sie: Wann findet Thr Kurs statt und was lernen Sie im Kurs?
o Begriinden Sie: Warum machen Sie den Kurs?
o Fragen Sie lhren Freund/lhre Freundin nach seinen/ithren Erfahrungen mit
seinem/threm Computerkurs.
Schreiben Sie eine E-Mail (circa 80 Worter).
Schreiben Sie etwas zu allen drei Punkten.
Achten Sie auf den Textaufbau (Anrede, Einleitung, Reihenfolge der Inhaltspunkte,
Schluss).




TEIL 5. Miindliche Produktion
Sie nehmen an einer Schulveranstaltung zum Thema ,,Soziale Verantwortung und
freiwilliges Engagement* teil.
Die Lehrerin / der Lehrer stellt Thnen Fragen und bittet Sie, tiber Thre Erfahrungen
und Meinungen zu sprechen.
A: Gespriach

1.

AW

Was bedeutet soziale Verantwortung fiir Sie personlich?

Haben Sie schon einmal ehrenamtlich gearbeitet?

Warum engagieren sich manche Jugendliche nicht sozial?

Sollte freiwillige Arbeit in der Schule gefordert werden?

Welche Probleme in Threr Gesellschaft brauchen besonders Aufmerksamkeit?
Kann eine einzelne Person wirklich etwas verdndern?

B: Monolog

Sprechen Sie iiber ein soziales Projekt, das Sie unterstiitzen mochten.

Sie sollten sagen:

* Um welches Projekt handelt es sich?

* Warum ist es wichtig?

» Wie konnen junge Menschen helfen?

* Welche Ergebnisse erwarten Sie?



VARIANTE 3
TEIL 1. Horverstehen
Horen Sie sich die Aufnahme an und beantworten Sie die Fragen.
Text 1
1. Die Géste wollen um 21:30 Uhr kommen. A) richtig B) falsch
2. Die Gaste wollen ...
A) fiir Freitag reservieren.
B) am Samstag spéter essen.
C) am Sonntag kommen.
Text 2
3. Das Spanienprogramm umfasst nur Sprachunterricht.

A) richtig B) falsch

4. Die Spezialkurse fiir Fachsprachen werden ...
A) in Schottland angeboten.
B) in Spanien angeboten.
C) in den Firmen vor Ort angeboten.
Text 3
5. Morgen ist es den ganzen Tag sonnig und warm. A) richtig B) falsch
6. Das Wetter ist heute ...
A) sonnig.
B) bewolkt.
C) regnerisch.
Text 4
7. Es stehen drei Tanzkurse zur Auswahl. A) richtig B) falsch
8. Der Kurs in der Volkshochschule kostet ...
A) 144 Euro.
B) 150 Euro.
C) 90 Euro.
Text S
9. Auf dem Handy ist noch ein Guthaben von 9 €. A) richtig B) falsch



10. Wenn man abfragen will, wie viele Einheiten man noch hat, driickt man die

A) 1.

B) 2.

C)o.

TEIL 2. Leseverstehen

a) Lesen Sie den Text und die Aufgaben 11 bis 16 dazu. Wihlen Sie: Sind die
Aussagen Richtig oder Falsch?

Von Angesicht zu Angesicht — mein Korper gehort mir!

Bin ich mit den Gaben der Natur nicht zufrieden, dann sage ich einfach: Kopf ab, wie
die Herzkonigin in Alice im Wunderland und forme mit Hilfe der Plastischen
Chirurgie meine Identitidt nach meinen Vorstellungen.

Schon immer betrachteten sich die Menschen kritisch im Spiegel, aber es war noch
nie so leicht, das Aussehen zu manipulieren. Und ich frage mich: Wo fingt das an,
wo hort das auf? Es wird zwischen medizinischen und é&sthetischen Eingriffen
unterschieden. Aber so einfach ldsst sich die Grenze nicht ziehen. Was, wenn ein
Schonheitsmakel mich so stark stort, dass ich psychisch darunter leide? Schonheit ist
vor allem eine Sache der Mode, aber sie ist auch sehr subjektiv.

Mit einem attraktiven Aussehen kann man punkten. Ob privat oder im Beruf, immer
steht eines im Mittelpunkt: Man will gefallen. Fiir Schonheit wird eine Menge Geld
ausgegeben. Davon leben die Kosmetikbranche, ein ganzer Industriezweig und die
plastische Chirurgie. Sind wir dem Traum der ewigen Jugend ein Stiickchen néher?
Faust hat seine Seele dafiir gegeben, so kostbar schien sie ihm. Was ist sie uns wert,
welche Risiken gehen wir dafiir ein?

Bislang galt Schonheitspflege als Domine der Frauen. Neuerdings stellt man fest,
dass es mehr und mehr Produkte auch fiir Manner gibt. Bevor man(n) sich unters
Messer legt, geht er zwar lieber zum Bodybuilding, aber die Zahlen steigen auch hier.
Schonheitsoperationen sind keine Seltenheit mehr. Unterschiede gibt es allerdings

darin, was Mianner und Frauen korrigieren wollen. Frauen storen vor allem die Falten



und wollen mehr Busen. Ménner wiinschen sich eine andere Nase oder ein Toupet als
Ersatz fir fehlende Haare.

Die plastische Chirurgie scheint fiir mehr und mehr Menschen eine Losung zu sein.
Die Zahlen lassen glauben, dass es sich um Routine-Eingriffe handelt. Aber man muss
wissen, dass jede Operation und sei sie auch noch so klein, ein Risiko birgt. Wer tragt
die Verantwortung, wenn etwas schief geht? Und dennoch boomt die Branche. Auch
Jugendliche schrecken nicht davor zuriick oder sind es deren Eltern? Da stellt sich die
Frage: Wer darf iiber meinen Korper bestimmen?

Unsere Schonheitsideale werden hiufig durch Stars und Promis gepragt. Oft wissen
wir dabei gar nicht, was von thnen echt und was kiinstliche Botox-Kreation ist. Durch
den modernen Korperkult reduziert sich der Mensch auf ein Abziehbild seiner selbst,
statt sich an seiner Individualitdt zu erfreuen und diese zu stirken.

11. Ein Schonheitsfehler kann psychisch krank machen.  A) richtig B) falsch

12. Auch bei der Arbeit wird auf gutes Aussehen geachtet. A) richtig B) falsch

13. Ménner sind hiufig ungepflegt. A) richtig B) falsch

14. Miannern gefallt die eigene Nase nicht. A) richtig B) falsch

15. Schonheitsoperationen sind heute nicht mehr riskant. A) richtig B) falsch

16. In Hollywood gibt es einen neuen Korperkult. A) richtig B) falsch

b) Lesen Sie den Text aus der Presse und die Aufgaben 17 bis 20 dazu. Wahlen Sie
bei jeder Aufgabe die richtige Losung A, B oder C.

Talentforderung — auf dem Sportplatz und in der Schule!

Der erfolgreiche Ansatz des Konzeptes der Jugend-FuBball-Akademie liegt in der
Verkniipfung der Férderung von FuB3ball und Lernkompetenzen.

Kinder und Jugendliche machen in kurzer Zeit enorme Entwicklungen durch. In
dieser Zeit ist auch das Bediirfnis nach Bewegung besonders grofl. Das
Sportministerium unterstiitzt mit einem vielfiltigen Angebot den Breiten- und
Freizeitsport, aber auch fiir junge Biirger. So kann jeder etwas finden, das thm gefallt
und SpaB macht. Sport trainiert Beweglichkeit und Ausdauer und fordert die
Gesundheit von Geist und Psyche. Dariiber hinaus lernen die Jugendlichen auch

soziales Verhalten, Respekt vor Leistungen und die Integration von Schwécheren,



indem z.B. Wert auf Fairness gelegt wird. Die Jugend-Ful3ball-Akademie ist davon
iiberzeugt, dass durch Sport lebenswichtige Werte wie Respekt, Teamgeist,
Konfliktfahigkeit und Kreativitit entwickelt werden. Hilfsbereitschaft, Disziplin,
Fairness, Zielstrebigkeit und Enthusiasmus sind Fahigkeiten, die auch in der privaten,
schulischen und beruflichen Karriere von grof3er Bedeutung sind.

Sport hat neben der positiven Wirkung auf die physische und psychische Gesundheit
auch eine wichtige Bedeutung fiir das Lernverhalten der Kinder. Wissenschaftler
haben bewiesen: Kinder, die sich viel bewegen, trainieren gleichzeitig ithr Gehirn und
werden dadurch kliiger. Die Jugend-Fullball-Akademie ist neben der Talentforderung
ein Integrationsprojekt, das zusitzliche Bildung und das Erlangen sozialer
Kompetenzen garantiert.

17. Der Artikel handelt von ...

A) dem positiven Einfluss von Sport und Schule.

B) der auBBerschulischen Talentforderung.

C) der missgliickten Verkniipfung von Sport und Schule.

18. Jugendliche haben das Bediirfnis ...

A) aufregende Dinge zu tun.

B) Sport zu treiben.

C) sich zu entwickeln.

19. Durch den Sport trainieren Jugendliche ...

A) soziale Kompetenzen.

B) Kraft und Ausdauer.

C) ihren Korper.

20. Es wurde nachgewiesen, dass ...

A) Kinder zusitzliche Bildung brauchen.

B) das Integrationsprojekt nichts bewirkt.

C) Sport die Intelligenz fordert.

TEIL 3. Sprachliche Formen

21. Erginzen Sie.

Obwohl sie krank war, _ sie zur Arbeit.



A) ging

B) geht

C) gegangen

D) ginge

22. Setzen Sie ein.

Ich weill nicht,  er sich so verhilt.
A) warum

B) dass

C)ob

D) denn

23. Wiihlen Sie die richtige Form.
Die Firma plant, ndchstes Jahr eine neue Filiale .
A) eroftnen

B) zu eroffnen

C) eroffnet

D) eroftnete

24. Erginzen Sie.

Er war so miide,  er sofort einschlief.
A) dass

B) damit

C) obwohl

D) weil

25. Setzen Sie das richtige Wort ein.
Sie hat sich sehr iiber die Einladung .
A) gefreut

B) gefreuen

C) freuen

D) freute

26. Erginzen Sie.

Das ist das Haus, in ich geboren wurde.



A) dem

B) den

C) das

D) dessen

27. Wibhlen Sie die richtige Form.

Er hat das Problem nicht 16sen .

A) konnen

B) gekonnt

C) konnte

D) konnen hat

28. Erginzen Sie.

Man sollte darauf achten, piinktlich .
A) zu sein

B) sein

C) ist

D) gewesen

29. Setzen Sie ein.

Je mehr du iibst,  besser wirst du.

A) desto

B) als

C)so

D) wie

30. Welche Wortfolge ist korrekt?

A) Deshalb hat er das Angebot abgelehnt.
B) Deshalb er hat das Angebot abgelehnt.
C) Er hat deshalb das Angebot abgelehnt.
D) Er deshalb hat das Angebot abgelehnt.
TEIL 4. Schriftliche Produktion

Ein Bekannter von lhnen zieht um und mochte nun seine alten Mdébel verkaufen. Sie

sind vor kurzer Zeit umgezogen und brauchen noch einige Mobel.



« Beschreiben Sie: Wie ist Thre Situation?
o Begriinden Sie: Warum interessieren Sie sich fiir welche Mobel?
o Fragen Sie nach einem Termin, um sich die Mobel anzusehen.
Schreiben Sie eine E-Mail (circa 80 Worter).
Schreiben Sie etwas zu allen drei Punkten.
Achten Sie auf den Textaufbau (Anrede, Einleitung, Reihenfolge der Inhaltspunkte,
Schluss).




TEIL 5. Miindliche Produktion

Sie nehmen an einer Schulveranstaltung zum Thema ,,Migration und kulturelle
Vielfalt* teil.

Die Lehrerin / der Lehrer stellt Thnen Fragen und bittet Sie, liber Ihre Erfahrungen

und Meinungen zu sprechen.

A: Gespriach

1. Warum verlassen Menschen ihre Heimatldander?

2. Welche Vorteile bringt kulturelle Vielfalt fiir ein Land?

3. Welche Herausforderungen konnen durch Migration entstehen?
4. Wie wichtig ist Integration fiir die Gesellschaft?

5. Sollte man mehrere Sprachen sprechen konnen? Warum?

6. Wie kann man Vorurteile abbauen?

B: Monolog

Sprechen Sie iiber die Bedeutung von Toleranz in einer multikulturellen
Gesellschatft.

Sie sollten sagen:

» Was bedeutet Toleranz fiir Sie?

» Warum ist sie heute besonders wichtig?

* Wie kann man sie im Alltag zeigen?

* Welche Probleme entstehen ohne Toleranz?



VARIANTE 4
TEIL 1. Horverstehen
Horen Sie sich die Aufnahme an und beantworten Sie die Fragen.
Text 1
1. Das Ernidhrungsprogramm gilt nur fiir Rentner. A) richtig B) falsch
2 Rentner bekommen laut Krankenkassenangebot ...
A) eine Massage.
B) Ausdauer- und Kréftigungstraining.
C) Krankengymnastik.
Text 2
3. Der Name der gesuchten Teilnehmerin ist dreimal im Katalog vermerkt. A)
richtig B) falsch
4. Die Nummer des Friseursalons lautet ...
A) 0221-67453320.
B) 0221-5025674.
C) 0171-34504078.
Text 3
5. Die zwei Damen wollen ins Theater gehen. A) richtig B) falsch
6. Die Anruferin mochte vor der Abendvorstellung ...
A) kurz nach Hause gehen.
B) noch etwas essen.
C) nochmal kurz bei ihrer Arbeit anhalten.
Text 4
7. Das Angebot der Backwarenabteilung gilt nur fiir einen Tag.
A) richtig B) falsch
8. Ein Stiick Kuchen kostet ...
A) 50 Cent.
B) 75 Cent.
C) 1,50 Euro.
Text 5



9. Die Seminare werden von Fluggesellschaften durchgefiihrt.
A) richtig B) falsch
10. Im Seminar lernt man nichts ...
A) liber technische Dinge.
B) liber Atem- und Entspannungsiibungen.
C) iiber die Alpen.
TEIL 2. Leseverstehen
a) Lesen Sie den Text und die Aufgaben 11 bis 16 dazu. Wihlen Sie: Sind die
Aussagen Richtig oder Falsch?

Kaufrausch

Ein Phinomen unserer Zeit scheint ein phasenweise unkontrolliertes Kaufverhalten
zu sein. Vielleicht eine ,,Ventil-Funktion* fiir Probleme verschiedenster Art. Das
klingt nach Sucht, was die Krankenkassen aber bislang nicht so sehen und fiir eine
Behandlung nicht bezahlen.

Der Kaufrausch, Kaufzwang, das zwanghafte Konsumverhalten oder die ,,Kaufwut*
gehoren (noch) nicht zu den Impulshandlungen, jedenfalls nicht als psychiatrischer
Lehrbegriff. Sie werden aber wohl eines Tages in diese Kategorie aufgenommen.
Tatséchlich tiberkommt schon heute viele ,,sogenannte klinisch gesunde* Mitbiirger
beiderlei Geschlechts immer Ofter ein fast anfallsweise auftretender Kaufdrang.
Manche iiberziehen dabei ihr Konto, andere verschulden sich sogar ganz erheblich.
Man schitzt, dass es jeden 20. Bundesbiirger trifft, also Millionen Menschen.

Dabei handelt es sich nicht nur um eine ,,typisch weibliche Eigenheit, denn es betrifft
auch hiufig Ménner. Schon immer ist das Schlaraffenland der Traum der Menschheit.
Ein Land, in dem gebratene Génse in den Mund fliegen, in dessen Fliissen Milch und
Honig flieBen. Aber der Traum ist eine Utopie und wird wohl nie Realitit werden.
Oder vielleicht doch? Das Kaufparadies ist nur einen Klick weit von mir entfernt. Ist
der E-Kommerz also die Idee des Schlaraffenland-Traumes? Unschon, dass auch
digital bestellte Waren bezahlt werden miissen und zwar real.

Einkaufen vom Sofa aus. Der Gedanke ist gar nicht so neu. Schon vor 100 Jahren

wurden Versandhduser gegriindet, die dafiir sorgten, dass vor allem ldndliche Gebiete



mit Konsumartikeln versorgt wurden. Bequem von zu Hause aus konnte man die
Waren bestellen. Doch Kaufparadies konnte man es noch nicht nennen. Die Kunden
mussten sich in den dicken Katalogen durch hunderte von Seiten arbeiten. Den
Uberblick zu bewahren war schwer, im Vergleich von Preis und Qualitit erst recht
nicht. Die wahre Revolution des Einkaufens findet erst jetzt statt.
In einer Studie zur Marktforschung wurde das Kaufverhalten von Ménnern und
Frauen untersucht. Es sollten Kriterien gefunden werden, Frauen vom digitalen
Kaufrausch zu iiberzeugen. Vor beobachten, dass Frauen gerne Einkaufsbummel mit
Freundinnen machen. Ménner begleiten sie dabei selten, sie werden nervos und rollen
die Augen, wenn Frau schon wieder stehenbleibt, um eine Ware zu betrachten. Und
Marketing-Experten in Online-Shops fiir Frauen so etwas wie soziale Verweilzonen
einbauen oder regeln sich das Kaufverhalten durch die Tatsache, dass berufstitige
Frauen heute immer weniger Zeit haben?
Das Suchtrisiko wird sich wahrscheinlich durch das digitale Kaufparadies fiir Madnner
und Frauen erhohen. Unkontrollierte und sinnlose Einkdufe sind noch leichter
geworden, wihrend sich die Sucht besser verheimlichen ldsst, denn es kommt die
Ware ja gleich nach Hause. Nun gut, uns Therapeuten, Psychologen und Psychiatern
wird dabei die Arbeit nicht ausgehen.
11. Das zwanghafte Konsumverhalten wird als Sucht anerkannt.

A) richtig B) falsch
12. Das Problem betrifft fast ausschlieBlich Frauen. A) richtig B) falsch
13. Der Kaufrausch kann groB3e finanzielle Probleme verursachen.

A) richtig B) falsch
14. Online-Shops sind das moderne Schlaraffenland. A) richtig B) falsch
15. Menschen auf dem Land konnten frither bei Versandhidusern bestellen.

A) richtig B) falsch
16. Frauen haben immer weniger Zeit und miissen online bestellen.

A) richtig B) falsch
b) Lesen Sie den Text aus der Presse und die Aufgaben 17 bis 20 dazu. Wihlen Sie
bei jeder Aufgabe die richtige Losung A, B oder C.



Straflenzeitungen in Deutschland

Sie heilen z. B. motz — Kippe — Parkbank — Strallenfeger — Abseits!?

Es gibt ca. 35 bis 40 StraBenzeitungen in Deutschland. Beinahe alle von ihnen
entstanden Anfang bis Mitte der 90er Jahre als soziale Projekte im Kampf gegen
Wohnungslosigkeit. Jede Zeitung hat ihr eigenes Profil, berichtet wird iiber die
Situation von obdachlosen Menschen. Die Zeitungen geben aktuelle Informationen
tiber soziale Einrichtungen und diskutieren Alltagsprobleme — meist nicht nur von
Wohnungslosen, sondern auch von Hartz-IV-Empfangern und anderen Menschen mit
geringem Einkommen.

Die Redaktion der Straenzeitungen besteht meist aus einem oder zwei
Festangestellten (mit sozialpadagogischer oder journalistischer Ausbildung) und
echrenamtlichen Mitarbeitern. Dazu kommen freie Autoren, je nach Zeitung
ehrenamtlich oder bezahlt. Der Anteil der Wohnungslosen, die sich an der Produktion
der Zeitung beteiligen, variiert von Stadt zu Stadt.

Allen Straenzeitungen ist gemeinsam, dass sie direkt auf der Stralle verkauft werden,
in manchen Stddten wie Stuttgart oder Hamburg an festen Plitzen, in anderen eher
flexibel, iiberall. Dabei bleiben den Verkdufern je nach Zeitung mindestens flinfzig
Prozent des Verkaufspreises als Gewinn.

Moglichen Klagen tiber Beldstigung auf der StraBBe versuchen einige
Stralenzeitungen zuvorzukommen, indem sie Ausweise an die Verkdufer ausgeben.
Manche Stralenzeitungen berichten, dass ein Verkdufer 500 Euro im Monat als eine
iibliche Grenze. Andere Stidte gehen davon aus, dass diesen Job sowieso nur macht,
wer sonst nichts anderes hat.

17. Der Artikel handelt von ...

A) Alltagsproblemen in Deutschland.

B) alternativen Zeitungsprojekten in Deutschland.

C) Problemen der Zeitungen in Deutschland.

18. Die Zeitungen gibt es seit etwa ...

A) zwanzig Jahren.

B) dreiBig Jahren.



C) vierzig Jahren.

19. Die Artikel schreiben ...

A) nur Sozialpddagogen.

B) nur ausgebildete Journalisten.

C) verschiedene Autoren.

20. Die Zeitungsverkiufer ...

A) werden am Gewinn beteiligt.

B) verdienen fiinthundert Euro im Monat.
C) klagen iiber Belastigungen.

TEIL 3. Sprachliche Formen

21. Erginzen Sie.

Er tut alles, um seine Ziele .

A) erreichen

B) zu erreichen

C) erreicht

D) erreichte

22. Wiihlen Sie das richtige Relativpronomen.
Das ist der Professor,  Vorlesung sehr interessant ist.
A) dessen

B) den

C) dem

D) der

23. Erginzen Sie.

Ich bin mir nicht sicher,  das stimmt.
A) ob

B) dass

C) weil

D) denn

24. Setzen Sie ein.

Nachdem er lange  hatte, traf er eine Entscheidung.



A) tberlegt

B) iiberlegen

C) liberlegte

D) tliberlegt hatte

25. Erganzen Sie.

Sie interessiert sich besonders  moderne Kunst.
A) fir

B) an

C) tiber

D) mit

26. Welche Form ist korrekt?

A) Der Bericht ist gestern veroffentlicht worden.
B) Der Bericht wurde gestern veroffentlichen.

C) Der Bericht hat gestern verdffentlicht worden.
D) Der Bericht ist gestern verdffentlichen worden.
27. Erginzen Sie.

Er sagte, er  keine Zeit gehabt.

A) habe

B) hat

C) hatte

D) hitte

28. Setzen Sie ein.

Trotz  Kritik blieb er ruhig.

A) der

B) die

C) den

D) des

29. Erginzen Sie.

Das Problem lédsst sich nicht so einfach

A) l6sen



B) gelost

C) loste

D) zu 16sen

30. Wihlen Sie die richtige Wortstellung.
A) Nur wenn du lernst, wirst du Erfolg haben.
B) Nur wenn du lernst, du wirst Erfolg haben.
C) Nur wenn lernst du, wirst du Erfolg haben.

D) Nur wenn du lernst wirst du Erfolg haben.



TEIL 4. Schriftliche Produktion

Sie haben eine Anzeige an der Universitit gelesen. Das Sekretariat der
Philosophischen Fakultdt sucht eine Aushilfe fiir Schreibarbeiten.

Schreiben Sie an das Sekretariat. Stellen Sie sich kurz vor und fragen Sie hoflich
nach genaueren Informationen.

Schreiben Sie eine E-Mail (circa 40 Worter).

Vergessen Sie nicht die Anrede und den Grufl am Schluss.




TEIL 5. Miindliche Produktion
Sie nehmen an einer Schulveranstaltung zum Thema ,,Bildungssystem und

Schulreformen® teil.

Die Lehrerin / der Lehrer stellt [hnen Fragen und bittet Sie, tiber Thre Erfahrungen

und Meinungen zu sprechen.

A: Gespriach

1.

6.

Welche Starken hat das Bildungssystem in Threm Land?

. Welche Schwichen sehen Sie?
. Sollte es mehr praktische Facher in der Schule geben?

2
3
4.
5

Wie wichtig sind digitale Kompetenzen im Unterricht?

. Sollte das Bewertungssystem verdandert werden?

Was wirden Sie an Threr Schule verbessern?

B: Monolog

Sprechen Sie iiber Ihre Vorstellung von einer idealen Schule.

Sie sollten sagen:

» Wie sollte der Unterricht organisiert sein?

» Welche Facher wiren besonders wichtig?

» Welche Rolle spielen Lehrkréfte?

» Welche Verdnderungen wiren notwendig?



VARIANTE 5
TEIL 1. Horverstehen

Horen Sie sich die Aufnahme an und beantworten Sie die Fragen.

Text 1

1. Auf der Messe erhilt man Tipps fiir den Garten, den Balkon und die
Terrasse. A) richtig B) falsch

2. Kleine Baume kosten am spaten Nachmittag ...
A) 14 Euro.

B) 15 Euro.

C) 18 Euro.

Text 2

3. Der Arzt wird diese Woche nicht in die Praxis kommen.

4. Die Vertretung macht ...
A) Dr. Kriiger.

B) Frau Dr. Mertens.

C) Regina Topert.

Text 3

5. Die Wohnung ist fiinf Minuten vom Zentrum entfernt.

6. Die Heizkosten ...

A) sind extra zu bezahlen.

B) sind in der Miete enthalten.
C) betragen 40-60 Franken.
Text 4

7. Es handelt sich um eine Demonstrationsveranstaltung.

8. Die Biirger sind gegen ...
A) den Bau einer neuen Landebahn.

B) den Aufschwung.

A) richtig B) falsch

A) richtig B) falsch

A) richtig B) falsch



C) Arbeitsplatze.
Text 5
9. Die GroBSmutter schickt ihrer Enkelin Medikamente. A) richtig B) falsch
10. Die Enkelin soll ...
A) Medikamente nehmen.
B) viel schlafen.
C) zur Arbeit gehen.
TEIL 2. Leseverstehen
a) Lesen Sie den Text und die Aufgaben 11 bis 16 dazu. Wiahlen Sie: Sind die
Aussagen Richtig oder Falsch?
Meine Bilder im Kopf

,In einem schwarzen Fotoalbum mit 'nem silbernen Knopf, bewahr ich all diese
Bilder im Kopf ...

So rappt uns Sido von Stationen aus seinem Leben. Fotoalben sind heute seltener
geworden, die Bilder sind immer da. Wir haben sie im Kopf, machen Unmengen
Fotos, konservieren sie auf der Festplatte, auf einem Stick und teilen sie mit Freunden.
Von dem Augenblick an, da wir die Augen 6ffnen, nimmt unser Gehirn Bilder auf.
Die Bilder werden zu Worten und die Worte werden zu Bildern. Bilder sind Teil
unserer Fantasie und Vorstellungskraft. Bilder von innen und auflen inspirieren uns
und andere. Bilder haben Kraft. Bilder haben Macht. Bilder konnen uns belasten und
erdriicken. Sie konnen uns aber auch aus dem Dunkel reilen und heilsam wirken.
Wenn wir unsere Bilder verlieren, verlieren wir uns selbst.

Wir alle haben Bilder im Kopf, die fiir Gelerntes und Erfahrenes stehen, die
Orientierungshilfen im Alltag sind und uns bei der Begegnung mit Menschen, die wir
noch nicht kennen, helfen, ihnen ein Stiick Sicherheit geben. Alte Bilder konnen uns
aber auch daran hindern, die Wirklichkeit so wahrzunehmen, wie sie ist. Deshalb tun
wir gut daran, unsere Bilder im Kopf immer wieder zu hinterfragen. Nur so kann
Verstidndnis und Offenheit entstehen. Eine moderne Medienwelt ohne eine Flut von
eindrucksvollen Bildern ist gar nicht mehr denkbar. Man erzdhlt die Geschichten

eigentlich iiber Bilder. Bilder sind es, die im Gedéichtnis bleiben und die



Aufmerksamkeit lenken. Manche Bilder tun das schon automatisch, Bilder von
Katastrophen etwa oder die aus den Kriegen. Die Wanderausstellung ,,Bilder im Kopf
— Ikonen der Zeitgeschichte® zeigt, wie sich Schliisselbilder in das kollektive
Gedéichtnis einbrennen und das Geschichtsbewusstsein pragen.

Wer eine Geschichte liest, gestaltet dazu passende Bilder im Kopf. Der Autor
beschreibt den Rahmen fiir eine Geschichte, fiir eine Handlung. Der Leser fiillt den
Rahmen mit seiner Fantasie. Lesen ist Kino im Kopf. Literaturverfilmungen machen
Literatur fiir viele Menschen zwar leichter zuganglich, aber verhindern dieses
reizvolle Spiel zwischen Autor und Leser.

Verlieren wir die Fahigkeit, uns Bilder zu denken, verlieren wir unsere Sprache. Mit
Bildern denken wir, mit Bildern lernen wir. Es gibt viele bildunterstiitzte Materialien,
um Inhalte besser aufzunehmen und zu verstehen. Ein Bild kann unterschiedlich
interpretiert werden. Die Interpretation ist eine Wechselwirkung zwischen
Wahrnehmung und Denken. Es ist wie bei der Sprache: Ich sehe und verstehe
zundchst das, was ich weil}. Erkenne ich Unterschiede, kann ich meine Wahrnehmung
erweitern und dazulernen. Und damit fiige ich ein neues Bild in meinem Kopf hinzu.
11. Fotoalben sind auch heute noch von grof3er Bedeutung. A) richtig B) falsch

12. Bilder regen die Fantasie zu sehr an. A) richtig B) falsch

13. Bilder im Kopf helfen, sich im Alltag zurechtzufinden. A) richtig B) falsch

14. Bilder von Katastrophen sollte man verbrennen. A) richtig B) falsch

15. Beim Lesen drehen wir unseren eigenen Film im Kopf. A) richtig B) falsch

16. Im Gegensatz zur Sprache ist ein Bild immer eindeutig. A) richtig B) falsch

b) Lesen Sie den Text aus der Presse und die Aufgaben 17 bis 20 dazu. Wahlen Sie
bei jeder Aufgabe die richtige Losung A, B oder C.

Biosprit kann zu mehr schidlichem Ozon fiihren

Biotreibstoff hat ein schlechtes Image: Autofahrer tanken ihn nicht gern, als
umweltfreundlich gilt er schon lange nicht mehr. Der steigende Bedarf an Biomasse
soll sogar die Luftqualitit verschlechtern und damit der Gesundheit schaden.

Britische Forscher weisen darauf hin, dass flir den hohen kiinftigen Bedarf an Biosprit

geplanten Biume nach Angaben des Teams Isopren abgeben. Das Gas fiihre



zusammen mit Stickoxiden zur Bildung von bodennahem Ozon, das die Atemwege
reizt und belastet.

Die EU-Staaten haben sich verpflichtet, zehn Prozent der Energie im Verkehrssektor
aus erneuerbaren Energien zu gewinnen. Um den hohen Bedarf an Biosprit zu decken,
sollen in Zukunft weitere Pflanzen kultiviert werden, die sich zur Herstellung von
Biosprit eignen. Nur durch schnell wachsende Biume kann der hohe Bedarf an
Biomasse gedeckt werden. Bei dem recht aufwindigen Verfahren entsteht zunéachst
Synthesegas und erst im zweiten Schritt Biokraftstoff.

Bislang spielen Biokraftstoffe der zweiten Generation kaum eine Rolle — bis zur
Marktreife diirften noch einige Jahre vergehen. Neben den genannten Nachteilen
haben die Biosprit-Bdume jedoch einen groen Vorteil: Sie konnen im Gegensatz zu
den Pflanzen der ersten Generation, wie beispielsweise Raps oder Zuckerriiben, nicht
als Nahrungsmittel verwendet werden.

17. Biosprit ...

A) wird nicht gerne getankt.

B) ist ein beliebter Treibstoff.

C) verkleinert das Ozonloch.

18. Zur Herstellung von Biosprit ...

A) hat man keine Zeit.

B) miissen noch andere Pflanzen getestet werden.

C) gibt es keine Energie.

19. Man braucht ...

A) rasch wachsende Baume.

B) eine Marktreife.

C) ein aufwindiges Verfahren.

20. Der Vorteil ist, dass die Baume ...

A) wenig Pflege brauchen.

B) o schnell wie Raps und Riiben wachsen.

C) keine Nahrungsmittel sind.

TEIL 3. Sprachliche Formen



21. Erganzen Sie.

Er hat mich gebeten, ihm bei der Arbeit .
A) helfen

B) zu helfen

C) geholfen

D) hilft

22. Wihlen Sie die richtige Praposition.

Sie trdiumt __ einer Reise nach Japan.

A) von

B) tiber

C) an

D) mit

23. Erginzen Sie.

Ich frage mich,  das wirklich notwendig ist.
A) ob

B) dass

C) weil

D) denn

24. Setzen Sie ein.

Er sprach so leise,  niemand ihn hdren konnte.
A) dass

B) damit

C) obwohl

D) weil

25. Erginzen Sie.

Das ist einer der schonsten Orte, die ichje  habe.
A) gesehen

B) sah

C) sehe

D) sehen



26. Wihlen Sie die richtige Form.

Er hat sich geweigert, an der Diskussion .

A) teilzunehmen

B) teilnehmen

C) teilgenommen

D) teilzunehmt

27. Erganzen Sie.

Je schneller wir handeln,  besser ist es fiir alle.
A) desto

B) als

C) wie

D) so

28. Setzen Sie ein.

Das Unternehmen wurde 1995 .

A) gegriindet

B) griinden

C) griindete

D) gegriinden

29. Erginzen Sie.

Er verhélt sich, als er der Chef .

A) sei

B) wire

C) ist

D) war

30. Welche Wortfolge ist korrekt?

A) Hitte ich das gewusst, wire ich frither gekommen.
B) Hitte ich das gewusst, ich wére friiher gekommen.
C) Ich hétte das gewusst, wire ich frither gekommen.

D) Gewusst hitte ich das, wire ich frither gekommen.



TEIL 4. Schriftliche Produktion
Sie haben einen Ratgeber mit Empfehlungen gegen Priifungsstress gelesen.
Schreiben Sie Threm Freund/Ihrer Freundin dariiber.

. Beschreiben Sie: Wo haben Sie den Ratgeber gefunden?

. Begriinden Sie: Warum haben Sie den Ratgeber gelesen?

. Empfehlen Sie IThrem Freund/Ihrer Freundin, dieses Buch zu lesen.
Schreiben Sie eine E-Mail (circa 80 Worter).
Schreiben Sie etwas zu allen drei Punkten.
Achten Sie auf den Textaufbau (Anrede, Einleitung, Reihenfolge der Inhaltspunkte,
Schluss).




TEIL 5. Miindliche Produktion
Sie nehmen an einer Schulveranstaltung zum Thema ,,Globalisierung und

internationale Zusammenarbeit* teil.
Die Lehrerin / der Lehrer stellt [hnen Fragen und bittet Sie, tiber Ihre Erfahrungen

und Meinungen zu sprechen.

A: Gespriach
1. Was verstehen Sie unter Globalisierung?
2 Welche Vorteile bringt sie fiir junge Menschen?
3 Welche negativen Folgen kann Globalisierung haben?
4. Ist internationale Zusammenarbeit heute wichtiger als frither?
5 Sollte jedes Land seine eigenen Traditionen stirker schiitzen?

6.  Wie beeinflusst Globalisierung Ihre personliche Zukunft?
B: Monolog

Sprechen Sie tiber die Rolle junger Menschen in einer globalisierten Welt.
Sie sollten sagen:

» Welche Verantwortung tragen Jugendliche?

» Welche Kompetenzen sind wichtig?

* Wie kann man international erfolgreich sein?

* Welche Herausforderungen gibt es?



	Text 1
	Text 2
	Text 3
	Text 4
	Text 5
	Tanzen – mein Hobby fürs Leben
	Deutschland und die Kinderrechte
	A: Gespräch
	B: Monolog
	Text 1
	Text 2
	Text 3
	Text 4
	Text 5

	Von Angesicht zu Angesicht – mein Körper gehört mir!
	Talentförderung – auf dem Sportplatz und in der Schule!
	A: Gespräch
	B: Monolog
	Text 1
	Text 2
	Text 3
	Text 4
	Text 5

	Kaufrausch
	Straßenzeitungen in Deutschland
	A: Gespräch
	B: Monolog
	Text 1
	Text 2
	Text 3
	Text 4
	Text 5

	Meine Bilder im Kopf
	Biosprit kann zu mehr schädlichem Ozon führen
	A: Gespräch
	B: Monolog


